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2023-2024 учебного года по немецкому языку
	
I (школьный) этап

                                                   7-8 класс


ОО:________________________Шифр участника


Время выполнения: 135 минут	
                                                                  
Количество баллов: 100

I. Hörverstehen.
Teil I
Sie hören jetzt einen Text. Thema: 
Sie hören den Text zweimal. Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1-15. Dafür haben Sie zwei Minuten Zeit.
Kreuzen Sie bei den Aufgaben 1-10 an: richtig – A, falsch – B, im Text nicht vorgekommen – C
1. Brüder Grimm wurden 1785 und 1786 geboren.
A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen) 
2. Der  erste Sammelband mit Märchen erschien 1814.
A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen) 
3. Der erste Sammelband wurde sehr schnell verkauft.
A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen) 
4. Insgesammt sammelten die Brüder 300 Märchen.
A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen)
5. Das Leben von den Brüdern war gar nicht einfach.
           A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen) 
6. Jakob war der älteste der 9 Kinder.
A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen)
7. Wilhelm Grimm sollte sich um die ganze Familie kümmern.
A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen)
8.  Jakob Grimm war verheiratet und hatte viele Kinder.
A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen)
9. Die Brüder arbeiteten als Sekretär und Bibliothekar des Königs.
A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen)
10.  Das deutsche Wörterbuch von den Brüdern Grimm wurde nur 1970 fertiggestellt.
A (richtig)   B (falsch)   C (im Text nicht vorgekommen)
Teil II
Kreuzen Sie bei den Aufgaben 11 - 20 die Satzergänzung an, die dem Inhalt des Hörtextes entspricht.
11.  Brüder Grimm wurden in … geboren.
a) Hessen
b) Bayern
c) Saarland
12.  Der 1. Sammelband von “Kinder- und Hausmärchen erschien 1812 …
a) Im Frühling
b) Im Sommer
c) Zu Weihnachten
13.  Die Grimms wollten die Geschichten aufschreiben, damit…
a) Sie berühmt warden
b) Das deutsche Kultur nicht verloren geht
c) Der König zufrieden war.
14.  Als Jakob 23 Jahre alt war,…
a) starb  ihre Mutter
b) starb ihr Vater
c) starb ihr Nachbar
15.  Als Professoren lebten und arbeiteten die Brüder …
a) In Bremen
b) In München
c) In Kassel
16.   Jakob schrieb auch …
a) Einen Roman
b) Eine deutsche Grammatik
c) Eine Fabel
17.  …      gehört zu den erfolgreichsten Büchern der Weltliteratur.
a) Die Bilderversammlung
b) Sein Roman
c) Die Märchenversammlung
18.  Das deutsche Wörterbuch umfasst heutzutage  …
a) 60 Bände
b) 16  Bände
c)  26 Bände
19.  Das deutsche Wörterboch reichte bei ihrem Tod nur bis zum …
a) Buchstaben F
b) Buchstaben H
c) Buchstaben N
20. Die Grimms gelten also als Mitbegründer …
a) Der Medizin
b)  Der Jura      
c) Der Germanistik                                  
Kontrollieren Sie Ihre Antworten. Bitte übertragen Sie nun Ihre Lösungen (1-15) auf das Antwortblatt.


	Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ


[bookmark: _Hlk142061021] II. Leseverstehen
                    Teil 1
Lesen Sie zuerst den Text und lösen Sie dann die darauf folgenden Aufgaben.
Wissenswertes über Bücher
Früher, als man das Papier noch nicht kannte, hat man ganz verschiedene „Beschreibstoffe“ verwendet. Man hat Bild- und Schriftzeichen in Stein und Knochen, Baumrinde, Holz-, Ton- und Wachstafeln geritzt oder auf Palmblätter und Tierhäute gemalt. Die alten Germanen haben Zeichen in Buchenstäbe gekerbt. Von daher leiten sich unsere heutigen Begriffe „Buchstabe“ und „Buch“ ab. Der edelste Beschreibstoff, der aus Tierhäuten gemacht wurde, das Pergament, war sehr teuer, wurde aber trotzdem noch bis vor wenigen 100 Jahren hauptsächlich verwendet.
	
	


Bedeutend billiger war der Beschreibstoff, den die alten Ägypter aus den Stängeln der Papyruspflanze herstellten. Diese Pflanze hat unserem Papier allerdings nur den Namen gegeben, denn dieses besteht im Allgemeinen aus einer dünnen Schicht Holzbrei, der gepresst und getrocknet werden muss. Die Papierherstellung, die den Chinesen schon sehr früh bekannt war, verbreitete sich in Europa erst im späten Mittelalter, vor allem als mit der Erfindung des Buchdrucks immer mehr billiger Beschreibstoff benötigt wurde.
Bis dahin wurden alle Bücher einzeln mit der Hand geschrieben und auch vervielfältigt.
In den mittelalterlichen Schreibstuben der Klöster und Städte schrieb man Satz für Satz in schönen Buchstaben ab. Man bebilderte das Werk und brachte Verzierungen an. Besonders reichlich wurden die Initialen und Anfangsbuchstaben eines Abschnitts oder Kapitels gestaltet.
Man kann sich leicht vorstellen, wie lange die Herstellung solcher Handschriften dauerte, wie mühsam die kunstvolle Arbeit war und wie teuer schließlich ein Buch wurde. Deshalb konnten sich nur sehr wenige Menschen in dieser Zeit Bücher leisten, und natürlich konnten auch nur die wenigsten lesen oder schreiben.
Eine der größten Erfindungen aller Zeiten machte um 1450 in Mainz Johannes Gutenberg.
Unter Einsatz seines Vermögens und seiner ganzen Schaffenskraft gelang es ihm, Buchstaben aus Blei zu gießen, so dass mit ihnen in einem Setzrahmen eine ganze Textseite zusammen gestellt werden konnte. Dieser „Satz“ wurde mit Druckerschwärze eingefärbt. Und nun konnten unter der Druckerpresse beliebig viele gleiche Seiten hergestellt werden. Damit war der Buchdruck mit beweglichen Lettern (Buchstaben) erfunden.
Trotzdem war dieses komplizierte Verfahren anfangs noch unglaublich zeit- und kostenaufwendig. Für sein Hauptwerk, die 42zeilige Bibel, benötigte Gutenberg allein 290 verschiedene Schriftzeichen, da das Alphabet von den Schreibern damals noch nicht so einheitlich angewandt wurde wie von uns heute. Ein Teil der insgesamt 200 Bibelexemplare wurde auf das edlere Pergament gedruckt, für dessen Herstellung die Häute von etwa 5 000 Kälbern nötig waren.
Dazu mussten aber erst Schriftzeichen erfunden werden. Die Entwicklung von den ursprünglichen einfachen Bildzeichen bis zu unserem raffiniert ausgedachten Alphabet, in dem jedes Zeichen einen Laut der Sprache wiedergibt, dauerte lange Zeit. Die Schriftzeichen, wie wir sie jeden Tag beim Lesen und Schreiben benutzen, haben vor etwa 3 000 Jahren die Griechen von einem alten Mittelmeervolk, den Phöniziern, übernommen. Von da sind sie etwas verändert zu uns gelangt.
	
	


Die Verbreitung von Büchern hat große Auswirkungen gehabt. Bücher haben neue Gedanken über die ganze Welt getragen. Sie haben Revolutionen und Kriege ausgelöst. Sie haben den Menschen in schweren Zeiten geholfen. Sie sind ein unerschöpflicher Wissensspeicher für die ganze Menschheit geworden.
Jetzt können wir mit vollem Recht behaupten, dass die Erfindung Gutenbergs die Geburtsstunde des modernen gedruckten Buches bedeutete. Allmählich konnten die Herstellungskosten durch arbeitssparende Verfahren gesenkt werden, so dass Bücher billiger wurden und in alle Bevölkerungsschichten gelangen konnten.
In den vergangenen 500 Jahren – seit der Erfindung des Buchdrucks – wurde die Buchproduktion immer mehr populär. Das kann man am besten in den beiden wichtigsten Städten, den Zentren des deutschen Buchhandels, sehen – in Frankfurt am Main und in Leipzig. In Frankfurt findet noch jedes Jahr die größte Buchmesse der Welt statt. Tausende von Verlagen, darunter viele Kinder- und Jugendbuchverlage, stellen dort ihre Neuerscheinungen vor.


Lesen Sie folgende Aussagen zum Inhalt des Textes! Wenn die Aussage richtig ist, schreiben Sie daneben A. Wenn die Aussage falsch ist, schreiben Sie daneben B. Wenn die Aufgabe nicht im Text steht, schreiben Sie daneben C. Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein!

1. Die alten Ägypten haben den Beschreibstoff aus den Stängel der Papyruspflanze hergestellt.
A)  Richtig B) Falsch  C) Nicht im Text

2. Das Wort “Buchstabe” kommt aus der Benennung des Materials, in das die Germanen ihre Zeichen ritzten.
A) Richtig B) Falsch  C) Nicht im Text

3.  Die Papierherstellung verbreitete sich in Europa im frühen Mittelalter,
A) Richtig B) Falsch  C) Nicht im Text 

     4. Im Mittelalter waren sehr viele Menschen Analphabeten.
           A) Richtig B) Falsch  C) Nicht im Text

     5.  Im Mittelalter konnte man die Bücher auf dem Markt kaufen.
         A) Richtig B) Falsch  C) Nicht im Text

     6.   Johannes Gutenberg gelang es, die Buchstaben aus Blei zu gieβen.
          A) Richtig B) Falsch  C) Nicht im Text

     7. Für sein Hauptwerk, die Biebel, benötigte Gutenberg 390 Schriftzeichen.
A) Richtig B) Falsch C) Nicht im Text

8. Ein Teil der insgesammt 200 Bibelexemplare wurde auf das Papier gedruckt.
A) Richtig B) Falsch  C) Nicht im Text

9. Die Papierherstellung ist  mit dem Namen von Gutenberg auf das engste verbunden.
A) Richtig B) Falsch C) Nicht im Text

10.  Mainz, Frankfurt und Leipzig sind bis heute die Zentren des Buchdrucks in Deutschland.
A) Richtig B) Falsch C) Nicht im Text

Teil 2
Finden Sie eine passende Fortsetzung zu den Sätzen in diesem Text. Die erste Antwort ist schon in die Tabelle unten eingetragen.

	a)  als freies Onlinelexikon gegründet.
f)  ein Wörterbuch als Nachschlagewerk für die gelesene Sprache zu haben.  

с)  die Zugang zu vielfältigen Informationen bietet
e)  obwohl sie heute noch für eine erste Recherche zu gebrauchen sind.

d)Lehre aller Wissenschaften und Künste‘ ab.

b  weiß im Alltag zu unterhalten.

 

	0.   Eine Enzyklopädie oder ein Nachschlagewerk ist eine umfangreiche Wissenssammlung,

11. Der Begriff leitet sich aus dem Lateinischen encyclopaedia,

12. PlusPedia wurde im Oktober 2009

13.  Vor allem beim Lesen von Büchern in anderen Sprachen empfiehlt es sich doch,

14.  In Zeiten von Wikipedia sind Lexika heute sicherlich etwas aus dem Gedächtnis geraten,
 
15.   Wissen ist Macht. Und wer über Allgemeinwissen verfügt,
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III. Lexikalisch-grammatischer Test   
Welche Wörter oder Wortelemente gehören sinngemäß anstatt der nummerierten Lücken in den Text? Schreiben Sie sie richtig nach der entsprechenden Lückennummer in die Tabelle ein!

Im Urlaub    1    Strand flüstert sich „ich liebe dich“ in jeder Sprache     2 Welt ganz einfach. Leider lernen wir die anderen Wörter der fremden Sprachen nicht so schnell. In der Grundschule in der Englisch AG freut sich noch jedes Kind
    3 „Hello, my name is Moritz“, später sind Vokabeltests und die zweite Fremdsprache oft schon mit mehr Anstrengung verbunden. In der heutigen Berufswelt muss man 4 gute Fremdsprachenkenntnisse verfügen. Außerdem macht es  einfach  Spaß, sich  in  fremden Ländern  verständigen     5     können.
„Einen perfekten Zeitpunkt, um Fremdsprachen zu lernen,     6     es aber nicht“, sagt Professor Dr. W. Börner 7 der Universität Hamburg. Kinder eignen sich besser die Aussprache 8 , Erwachsene erreichen dagegen nur noch selten muttersprachlich 9 Niveau. Dafür lernen sie aber viel schnell 10 . Das Problem des Schulunterrichts besteht   11   , dass dort zwar viel in kurzer Zeit gelehrt    12    , die spontane Kommunikationsfähigkeit aber etwas leidet.    13 oft gelobte Auslandsaufenthalt kann da viel helfen und einen großen Lerneffekt bringen – vorausgesetzt, man bringt genügend Grundkenntnisse mit und bleibt mindestens	ein	halb	14	Jahr.	Aber	wie	lernt	man am	besten	eine Fremdsprache?		15	diese Frage gibt es wie so oft leider kein Patent-Rezept. Es kommt	auf	eigene Lern-Vorlieben,	Motivation	und	Lernziele	 	16	.
„Fremdsprachenlernen ist dann besonders erfolgreich,	17	man den kognitivenZugriff auf die Sprache mit dem Ziel kombiniert, die Fremdsprache zu verwenden,
    18 es immer möglich ist, zum Beispiel zur Mediennutzung, zum Kontakt mit Sprechern, oder für Reisen     19     Ausland“, sagt Professor Börner, der selbst sechs Fremdsprachen gelernt hat.
Für den Fremdsprachenunterricht gibt  es auch gute PC-Programme, mit  	20	ein erfolgreiches Lernen möglich ist.	21	beim Fremdsprachenlernen auf das „Klick“ im Gehirn hofft, wartet leider vergebens, weiß Professor Börner.
Es ist nicht so, dass  22	aus Grammatik und Vokabeln irgendwann eine Sprache formt, die man dann plötzlich sprechen kann. Stattdessen üben wir von Beginn  23 , in der fremden Sprache Sätze zu bilden und uns auszudrücken. Von einfachen Situationen entwickelt sich dann unsere Sprachkompetenz im Idealfall langsam zum sicheren Reden ohne anstrengend	24	Übersetzen im Kopf.
Hoffnung dafür gibt es jedenfalls – denn von Natur aus  25	wir zum Sprechen von vielen Sprachen gut geeignet.

Achtung! 5 Wörter sind übrig.
	Am/ der /sind /es /über/ über / von/ an /an/ sich/ zu/ gibt /wer/ welchen/  ins /in das / wann /-es / er/ wenn/ an/ darin/ wird/ auf/ es/ der/ denen/ ist/ an dem/ auf



Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ
IV. Landeskundlicher Test 
Markieren Sie eine richtige Variante. Zu jeder Aufgabe gibt es nur eine richtige Lösung.

1. E.M. Remarque kam … zur Welt.
a) 22.06.1888
b) 25.09.1970
c) 27/07/1867

2. E.M. Remarque wurde in … geboren.
a) Preuβen
b) der Schweiz
c) in Ӧsterreich

3. Sein erster Roman war …
a) Drei Kameraden
b) Die Traumbude
c) Im Westen nichts Neues

4. Im Westen nichts Neues wurde … veröffentlicht.
a) 1921
b) 1925
c) 1929

5. … emigriert E.M. Remarque in die USA.
a) 1933
b) 1939
c) 1942

6.  E.M. Remarque verstirbt am …
a) 25.09. 1970 in der Schweiz
b) 25.09.1967 in Deutschland
c) 25.09.1970 in den USA



7. Sein ursprünglichen Namen war…
a) Erich Paul Remark
b) Erich Maria Remarque
c) Erich Franz Remark

8. Was feiern die Deutschen jedes Jahr am 3. Oktober?
a) Das Oktoberfest
b) Die Deutsche Einheit
c) Das Ende des Zweiten Weltkriegs

9. Was ist das Schloss Bellevue?
a) Der Sitz des deutschen Parlaments
b) Ein Schloss von König Ludwig II.
c) Der Arbeitsplatz des deutschen Bundespräsidenten

10.Wer hat die Melodie der deutschen Nationalhymne komponiert?
a) Richard Wagner
b) Wolfgang Amadeus Mozart
c) Joseph Haydn

11.Wer stammt aus Deutschland?
a) Bach, Beethoven, Brahms
b) Strauß, Mozart, Brahms
c) Mozart, Schubert, Haydn

12.Welche deutsche Stadt hatte früher den Namen Karl-Marx-Stadt?
a) Chemnitz
b) Dresden
c) Leipzi
13.Welche Stadt ist das? Englischer Garten, Isar, Oktoberfest, BMW ...
a) München
b) Frankfurt
c) Berlin

14. Welcher	See	gehört	zu	Deutschland,	Österreich	und	der Schweiz?
a) Chimsee
b) Bodensee
c) Plauer See

15. Die Note 5 heißt im deutschen Zeugnis...
a)  mangelhaft
b) ausgezeichnet
c) befriedigend
V.  Schreiben
	Lesen Sie den Anfang und das Ende der Geschichte. Wie könnte der Handlungsablauf der Geschichte aussehen? Erfinden Sie den Mittelteil (ca. 130- 150 Wörter). Verlassen Sie sich dabei auf Ihre eigenen Kenntnisse und Erfahrungen, versuchen Sie sich in die Personen hineinzuversetzen. Schreiben Sie zur ganzen Geschichte noch den passenden Titel dazu.

 Ein Wochenende wie jedes andere. Der einzige Unterschied ist, dass meine Eltern für 2 Tage nicht da sind. So waren ich und mein kleiner Bruder alleine zu Hause. Also, als unsere Eltern am Wochenende wegfuhren, sollte ich auf meinen Bruder aufpassen. Zu meinen Lieblingsbeschäftigungen gehören …
 ... Mittelteil ...
 Das war ein unvergessliches Wochenende in meinem Leben. So hatte ich Gelegenheit, meine Freiheit und Selbständigkeit zu prüfen
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